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Deutscher Reichstag .
Berlin, 8. März .

Am Bundesratstisch: Kommissare .
Präsident Dr. kämpf erössnet die Sitzung um 1 Uhr

l8 Minuten.
Zunächst werden auf Antrag Spahn einige weitere

Elatstitel an die Budgetkormnission verwiesen .
Darauf erfolgt die Wahl des Präsidiums .

1 . Vizepräsident Scheidemann übernimmt den Dor¬
nt- und bemerkt , dah der Namensaufruf mit dem
Buchstaben K . beginn« . Fragende Zurufe im Zentrum
und Rechts , woraus Scheidemann fortsährt: Mit dem
Buchstaben K wie Kamel. (Stürmisch« Heiterkeit .)

Ueber die nun folgende Wahl des 1 . Präsidenten
und des 1 . Vizepräsidenten siehe folgende Telegramme:

Berlin . 8. März . Bei der Wahl zum
Präsidenten des Reichstages wurden ins -
aesamt 383 Stimmen abgegeben , und zwar
für Dr. Kamps 192. Dr . Spahn 187.
Graf v Schwerin - Lomitz 2 Stimmen
und v. Heydebrand 2 Stimmen . Dr .
Kämpf ist somit gewählt und hat die Wahl
angenommen .

Bei der Wahl des ersten Vizepräsidenten
wurden wiederum 383 Stimmen abgege¬
ben. Davon erhielten Paasche snatl .)
197, Scheidemann (Soz .) 155 Stim¬
men. Ungültig sind 25. zersplittert K
Stimmen . Paasche ist somit gewählt und
hat die Wahl angenommen .

Auf Antrag Gröber (Ztr .) wurde sodann
die Sitzung aus eine halbe Stunde vertagt .

Bei der Wahl zum zweiten Vizepräsiden¬
ten erhielten von 378 abgegebenen Stim¬
men : Dove (Fortschr. Bpi .) 209 , Schei¬
demann (Soz .) 147 Stimmen , ungültig
18 Stimmen , zersplittert 4 Stimmen . Dove
hat angenommen .

*-
» »

Sodann tritt Vertagung ein . Nächste Sitzung
Dienstag 1 Uhr . Fortsetzung der Etatsberatung .

»
44 »

Nun ist also das große Reichstags -

präsidenten - „Rätselraten
" zu Ende.

Und die Sache ist sogar glatt gegangen , nachdem
feststand , daß weder das Zentrum . noch der

größere Teil der nationalliberalen
Partei mehr — ein Derdienst des rechten
Flügels — . noch die Konservativen für
die Wahl eines Sozialdemokraten zu
haben waren : die beiden ersteren Parteien , weil
die Sozialdemokratie nicht die üblichen monarchi¬
schen Repräsentationspflichten übernehmen will ,
die Konservativen aus prinzipiellen Gründen.
Und nachdem die natlib . Partei und
Fortschrittspartei es abgelehnt hatten,
an einem Präsidium der Rechten sich zu betei¬
ligen , so gestaltete sich die Präsidentenwahl zu
einer Kraftprobe zwischen „ rechts "

und „ links "
: dabei machte das Zentrum

als stärkste Partei , nach Wegfall der Sozial¬
demokratie, den Anspruch auf den Präsi¬
denten . Die Rechte unterlag in die¬
sem Kampf . Die Fortschrittliche Volkspartei
stellt nun den Präsidenten und 2 . Vizepräsiden¬
ten , die natlib . Partei den 1 . Vizepräsidenten .

Der Signatur der Wahlbewegung
u. des Wahlausfalls hätte entsprochen ein
Präsidium aus Sozialdemokratie , nat .-
lib . und Fortschritt!. Volkspartei . War dies un¬
möglich, so wäre ein Geschäftspräsi¬
dium aus der Gesamtheit der bür¬
gerlichen Parteien am Platz gewesen.

Die Präsidiumsfrage ist nun aber entschieden .
Die Tatsache eines liberalen Präsidiums ist
gegeben . Die Weiterarbeit tritt wieder
in ihr Recht.

Zlallenlsch-kSrklscher Krieg.
Berlin . 8 . März . Die Tripolisexpedition des

deutschen Roten Kreuzes, die Anfang Februar ein
Lazarett im türkischen Hauptquartier Charian aufge¬
schlagen hat , hat einen schweren Verlust zu verzeichnen ,
indem der Oberarzt Professor Schütze vom Moabiter
Krankenhaus am Typhus verstorben ist .

Berlin , 7. März . (Eigener Bericht.) Die von der
Pforte angekündigte Sperrung der Dardanel¬
len für Handelsschiffe ist zum ersten Male in der
Nacht vom 6 . zum 7 . März durchgeführt worden . Wie
wir hören, ist ein Einspruch der Großmächte gegen
diese Maßnahme bisher nicht erfolgt . Während
der Tageszeit können Handelsschiffe die Meerenge nach
wie vor passieren.

Malta , 8. März . Der englische Kreuzer „Hamilton
hat den Befehl erhallen, am 14. cr. nach Kreta ab¬
zugehen .

Wien. 8. März . Die „Reue Freie Presse " meket
aus Canea : Gestern nahm ein österreichischer
Lloyddampfer über 100 Muselmanen mit ihren Fami¬
lien auf, um sie nach der Türkei zu bringen.

Ae Mmokkofrage .
Der Sündenbock .

Paris . 8. März . Das „Echo de Paris " bespricht den
kürzlich von dem früheren Oberstabsarzt des marok¬
kanischen Expeditionskorps Debrie verübten Selbst¬
mord und behauptet, der unglückliche Arzt sei ein
Opfer der Nachlässigkeit der Kriegsver¬
waltung , die für den Sanitätsdienst des Expedi¬
tionskorps gar nichts vorgesehen hatte . Die Truppen
seien auf dem Marsch wie die F l i e g e n h i ng e s a l -
len und Dr . Debrie habe, nachdem er sich vergebens
an das Kriegsministerium gewandt , aus dem Ausland
sich die notwendigsten Hilfsmittel kommen lassen müs¬
sen. Aus Furcht vor den Interpellationen über die
große Sterblichkeit im Expeditionskorps habe man
Debrie zum Sündenbock ausersehen und dieser sei,
als er seine Laufbahn auf so ungerechte Weise ver¬
nichtet sah , in den Tod gegangen.

Der französisch-spanische Konflikt.
Madrid , 8 . März . Unter Hinweis auf die Artikel

der Pariser Blätter , die für die Errichtung des
französischen Protektorates in Ma¬
rokko noch vor Abschluß der französisch-spanischen
Verhandlungen eintreten, schreibt der offiziöse „Im -
parcial" : Wenn Frankreich sein marokkanisches Pro¬
tektorat, ungeachtet der Algeciras - Akte und
seiner Verträge mit Spanien errichten will, so
mag es dies tun . Aber es darf dann von uns nicht
verlangen, daß wir dies als sein Recht anerkennen.
Es möge auch zur Rechtfertigung seines Vorgehens
nicht von Verzögerungen und von Unversöhnlichkeit
sprechen. Denn dies« fallen ihm selber zu Last.

Madrid . 8. März . In der gestrigen Sitzung der
Deputiertenkammer antwortete Ministerpräsident
Canalejas auf eine republikanisch « Interpellation ,
in der der Riffeldzug kritisiert wurde, Spanien
werde sich von dem Augenblicke an, wo das mora¬
lische und tatsächliche Protektorat Europas über
Marokko hergestellt sein werde, auf ein friedliches
Vorgehen in Marokko beschränken . Es könne
aber weder die von ihm besetzten Gebiete , noch seine
Einflußzone aufgeben. Im übrigen erlaubten ihm
seine wirtschaftlichen Kräfte, diese Haltung einzu¬
nehmen .

Der Lergarbeilerskrell.
Die deutschen Bergarbeiter.

Berlln , 8 . März . Eine Konferenz der Regierung
mit den Führern der Bergarbeiter fand gestern nach¬
mittag beim Staatssekretär des Innern
statt. Dem Lok .-Anz." zufolge nahmen u . a . daran teil
die Abgg . Behrens (Wirtsch . Vgg .), Giesberts
(Ztr .) , Sachse (Soz .), Sosinski (Pole ) und der
frühere Abg . Hue (Soz .) . Wie verlautet, wurde von
den Arbeiterteilnehmern der Konferenz der Stand¬
punkt vertreten , daß die Regierung die Grubenbesitzer
veranlassen solle, die Arbeiterausschüsse einzuberufen
und eine bindende Zusage über die Lohnerhöhung zu
machen . Andernfalls sei damit zu rechnen , daß von
350000 Arbeitern am Montag 150 000 die Arbeit
niederlegen.

Berlin, 8. März . Aus Anlaß der Reden von Ver¬
tretern verschiedener Parteien im Reichstage über die
Bergarbeiterbewegung hatte der Staatssekretär des
Innern , Dr. Delbrück , am Donnerstag den 7 . cr .
mit einigen dieser Abgeordneten zu seiner Information
eine Besprechung in seinem Dienstzimmer im Reichs¬
tagsgebäude. Alle weitergehenden Mitteilungen
der Presse über den Inhalt dieser Besprechung beruhen
aus Kombinationen .

Bochum , 8 . März . Das Aktionskomitee der drei
Bergarbeiterverbände (Dreibund) hielt gestern den
ganzen Tag über Beratungen ab . Ueber das Resultat
der Verhandlungen wird Stillschweigen beobachtet .
Die Entscheidung darüber , ob in den Streik getreten
werden soll, wird in den für nächsten Sonntag anbe-
roumten Versammlungen fallen. Die evangelischen
Arbeiterverbände fordern ihr« Mitglieder auf, sich am
Streike zu beteiligen .

Duisbug. 8. März . („Frkf . Ztg" .) Auf der
PHLnirzeche Westend« und den Zechen der Gewerkschaft
Deutscher Kaiser wurden die Schichilöhne um 37 H
pro Schicht, die Gesamtlöhne um 8 bis 10 Prozent
erhöht.

kattowih , 8. März . In der gestern hier abgehal¬
tenen Versammlung der fünf Bergarbeiterverbände
wurde beschlossen, an di« Direktionen der einzelnen
Hütten und Gruben Oberschlesiens eine neue Ein¬
gabe um 15prozentige Lohnerhöhung
zu richten und zwar zum 1 . April a . c ., sowie auf Be¬
seitigung größerer Lohnunterschiede zwischen gleich¬
altrigen Arbeitern. Als Grund wird angeführt, daß
die Löhne seit 1903 ständig gesunken seien und bis
heute die alle Höh« noch nicht wieder erreicht hätten,
während andererseits der Lebensunterhalt bis zu 100
Prozent höher geworden sei .

kiel, 8 . März . Die Kohlenpreise sind in Kiel auf
3,20 -K für den Zentner im Kleinhandel gestiegen . Im
Sommer 1911 kostete der Zentner 1 °4t, vor dem Be¬
ginn des Ausstandes 1,80 °<t .

London, 8. März . Auf einer schottischen
Grube wurden in der vorletzten Nacht die Ver¬
waltungsgebäude von Streikenden beschä¬
digt , weil einige Nichtgewerkschaftler weiter arbeite¬
ten . Die Krawallmacher waren vorwiegend Polen .

London . 8 . März . Wie es heißt, werden durch die
Kohlenkrise die Pläne des Königs insofern be¬
einflußt, als der Zeitpunkt verschiedener Regierungs¬
hendlungen nicht genau festgesetzt wird , so lange die
» nruken akut bleiben . Im Vordergründe stehen d«e
Staatsbesuche an den fremden Höfen . Sollte di« Er¬
folglosigkeit der Verhandlungen andauern , so werden
einzelne Regierungshandlungen bestimmt ausgeschoben ,
andere könnten ganz aufgehoben werden.

London, 8. März . Der Industrierat hat sich gestern
bis zum nächsten Dienstag vertagt : die Regierung hat
die Verhandlungen wieder selbst in die Hand genom¬
men . „Daily Chronicle" erblickt darin ein günsti¬
ges Zeichen . Das Blatt berichtet weiter , daß die eng¬
lischen Zechenbrsitzer neue Vorschläge der Regierung ,
die indessen nicht bekannt geworden sind , angenommen
haben . Das Blatt glaubt , annehmen zu dürfen , daß
der Streik binnen einer Woche beendet sein werde.
Vertreter der Grubenbesitzer von Schottland und von
Ncrlhumberland treffen heute hier ein, um mit der
Regierung zu beraten. Die Waliser Grubenbesitzer
haben ihre Haltung nicht geändert und di« schottischen
halten gesetzgeberische Maßnahmen für notwendig.
Eine allgemeine Beratung des Bergarbeiterverbandes
ist für diese Woche nicht mehr nach London einberufen
worden. In London wird eine allgemeine Steigerung
der Brotpreis« anqekündigt; der Grund ist indessen
nicht allein der Bergarbeiterstreik, sondern auch die
Steigerung der Preise für Weizenmehl. Die Zalff der
beschäftigungslos gewordenen Arbeiter wird auf
450 000 angegeben.

Len ». 8 . März . Die Bergarbeiterverbände der De¬
partements Nord und Pas de Calais haben ihre Mit¬
glieder ausgefordert, am 11 . März zur Unterstützung
der dem Parlament vorgelegten Bergarbeiterforderun¬
gen in den Ausstand zu treten. In dem Aufruf , ln
welchem der Vollzugsausschuß des Bergarbeiter -Ver¬
bandes für den Streik einiritt , wird erklärt, daß di«
Ruhegehälter zu gering seien und daß das Alter von
55 Jahren , das zu deren Genuß berechtig «, zu hoch
sei, da nur wenige Bergleute dieses Mter erreichten.
Deshalb habe der Verband im Namen aller Bergleute
an die öffentlichen Gewalten die Forderung gerichtet ,
die Ruhegehälter mit 730 Franks nach 25jähriger Ar¬
beitszeit und für das 60 . Lebensjahr festzusetzen , und
für die Witwen oder Waisen das halbe Ruhegehalt
gefordert . Ein Gesetzentwurf betreffend die Ein¬
führung des achtstündigen Arbeitstages und eines an¬
gesichts der stetig steigenden Preise für Lebensmittel
notwendigen Mindestlohnes, sei gleichfalls den öffent¬
lichen Gewalten unterbreitet worden . . Am 11 . März "
— so schließt der Aufruf, darf sich kein einziger Berg¬
mann zur Arbeit begeben . Alle müssen an diesem
Tage für die Interessen der alten Bergleute und des
Bergarbeiter-Verbandes eintreten.

Paris . 8 . März . (Kammer .) Der Sozialist Albert
Thomas brachte die Bergarbeitersrage zur Sprache .
Minister Bourgois sagte, die Regierung sei
bereit, mit dem Parlament zusammenzuarbeiten . Sie
werde dazu beitragen, daß die Erörterung über den
Gesetzentwurf , betreffend die Arbeitsdauer , schnell er¬
ledigt wird und sei bereit, auf eine genaue Durchfüh¬
rung der Lohnkontrakte zu achten . Er , der Minister,
bemühe sich mit dem Finanzminister um die Schaf¬
fung einer besonderen Pensionskaffe für die Berg¬
arbeiter . (Beifall.)

Mailand , 8 . März . Der englische Bergorbeiteraus -
stand übt seine Rückwirkung auch auf die italienische
Eisen - und Stahlindustrie aus , die sich nicht genügend
mit Kohlen versehen hat.

Madrid, 8 . März . Die Kammer befaßte sich aber¬
mals mit der Kohlenfrage, die hier nachgerade zur
Kalamität wird, indem mehrere Fabriken bereits
schließen mußten und weitere Betriebseinstellungen
unmittelbar bevorstehen .

Petersburg , 8 . März . Durch den Streik in Eng¬
land sind die Kohlen preise in Petersburg , dos
svcziell auf englisch « Kohlen angewiesen ist, aus das
Doppelte gestiegen .

Letzte Nachrichten.
Das „Abiturium " des sächsischen Kronprinzen .

(Eigener Drahtbericht .)
Dresden, 8 . März . Der Kronprinz von Sachsen

legte heute in Gegenwart des Kultusministers auf
dem Kgl . Gymnasium die Reifeprüfung ab . Am
Montag will der Kronprinz seine Orientreise an-
treten.
Anfall de, Reichskagsabgeordneten Fehrenbach .

Berlln. 8. März . Am 3. März , abends 7 Uhr,
wollte Abg . Fehrenbach bei der Kaffer Wilhelm-Ge¬
dächtniskirche die Straße überschreiten. Um einem
auf ihn zufahrenden Automobil auszuweichen, machte
er eine schnelle Rückwärtsbewegung, bei welcher er auf
der infolge des Regens glatten Fahrbahn ausglitt .
Der linke Arm renkte aus dem Schultergelenke aus ,
so daß er die Hilfe der Unfallstation in Anspruch
nehmen mußte . Hier wurde ihm der Arm unter Nar¬
kose wieder eingerenkt . Eine nachfolgende Röntgen¬
durchleuchtung ergab ein durchaus günstiges Resultat.
Herr Fehrenbach macht bereits wieder Ausgänge , be¬
sucht den Reichstag und dürste voraussichtlich in Bälde
wieder hergestellt sein.

Der Sturz des Kabinetts Khuen .
Budapest, 8. März . Der Ministerpräsi¬

dent und die anderen Mitglieder des Kabinetts
wurden , als sie den Sitzungssaal betraten , von der
Reichspartei mit stürmischen Ovationen
empfangen. Die Iusthpartei rief : „Hoch lebe das
allgemeine Wahlrecht." Der Ministerpräsident
teilte mit, datz er dem König die Demission
des Kabinetts überreicht und daß der König
sie angenommen habe. Darauf vertagte Och das
Haus .

Neues Motuproprio ?
(Eigener Drahtbericht .)

Rom. 8. März . Wie die „Reichspost " meldet, wird
der Papst anläßlich des Osterfestes ein Dekret erlas¬
sen , welches das Alter für die Priesterweihe
aus 28 Lebensjahre sesffetzt, während jetzt Kleriker mit
23 Jahren zum Priester geweiht werden können. Die
Studien werden infolgedessen länger dauern , und
zwar sollen fünf Jahre aus theologische Studien und
eines auf das Studium der Heiligen Schrift verwendet
werden . Ueber die Durchführung des Dekretes wird
länderweise entschieden.

Aus dem norwegischen Parlament .
Christiania , 8. März . Zu Beginn der heutigen

Storthingsitzung hielt der Präsident Konow eine
Ansprache, in der er ausführte : Wir können unsere
heutigen Arbeiten nicht beginnen, ohne uns zum
Ausdrucke der Dankbarkeit , der Freude , der Be¬
wunderung und des Stolzes zu vereinigen , die uns
alle bei der Nachricht erfüllten , daß Amundsen mit
seinen Leuten den Südpol erreicht habe und darauf
die norwegische Flagge gehißt haben . Wir sind
stolz in dem Gedanken , daß diese Männer unsere
Landsleute sind und den Namen Norwegens mit
Glanz bedeckt haben. — Auf Veranlassung des
Präsidenten wurde an Amundsen ein Telegramm
abgeschickt .

Rußland und England in Persien .
Köln, 8 . März . Die „Köln . Ztg ." meldet aus

Petersburg : Die russisch - englischen
Verhandlungen sind ohne erhebliches
Ergebnis beendet worden . Ein russischer Diplo¬
mat erklärte dem Korrespondenten der „Kölnischen
Ztg .

" : Man habe sich gegenseitig kleine Kom¬
petenzerweiterungen zugestanden . Im
übrigen sei man aber nicht über einen Meinungs¬
austausch hinausgekommen . Der frühere Schah
habe zugestimmt, Persien zu verlassen, nachdem
Amnestie für seine Anhänger und 70 000 Tomans
ihn: zugestanden worden seien . Die Abreise habe sich
durch das Unwetter auf dem Kaspischen Meere ver¬
zögert . Der Schah weile an Bord eines russischen
Schiffes und reise nach Odessa. Persien erhält eine
gemeinsam von Rußland und England zu gewäh¬
rende Anleihe von einer Million Rubel . Diese soll
in den nächsten Tagen ausbezahlt werden .

Teheran. 8 . März . Prinz Solar ed Dauleh, der
Kermansche von neuem besetzt hat , zahlte aus Auf¬
forderung des russischen Konsuls 7000 Tomans als
Entschädigung an russische Untertanen für während
der Unruhen in der Stadt erlittenen Schaden.

Ausdehnung der Soldatenmeutereien
in China.

Mukden , 8. März . Ein Teil der in der Man¬
dschurei gebliebenen Expeditionsabteilungen
der Aufständischen hat sich, trotz des Befehls der
Nankinger Regierung , sich zurückzuziehen , in der
an Kwantung angrenzenden Zone festgesetzt und
sich in eine Räuberbande umgewandelt .
Drei gegen sie entsandte Bataillone Polizeitrüp -
pen haben sich ihnen angeschloffen . Don Kaiping
ist eine Abteilung ausgerückt, um die Räuberbande
zu zerstreuen.

Schanghai , 7 . März . Reutermeldung . Das
Diermächte - Banksyndikat hat heute eine
Million Taels an die provisorische Regierung aus¬
bezahlt . Es wird erwartet , daß vor Ablauf der
nächsten Woche sieben weitere Millionen Taels an
die chinesischen Regierungsbehörden in Nanking
und Peking überwiesen werden . Im ganzen wird
die Regierung voraussichtlich den Beistand der
Bankgruppe bis zu einer Höhe von monatlich 7
Mill . Pfund Sterling für die nächsten sechs Mo¬
nate in Anspruch nehmen. Die Bankgruppe ist
augenblicklich damit beschäftigt , eine Anleihe für
diesen Zweck zustande zu bringen . Der Kontrakt
wird demnächst unterzeichnet werden .

Die Revolution in Mexiko.
Reuyork, 7 . März. Telegramme aus Chihuahua

melden , Gomez wurde zum provisorischen
Präsidenten proklamiert .

Mexiko . 8. März . Die Mitglieder sämtlicher frem¬
der Niederlassungen berieten gestern in einer
Versammlung über die Maßnahmen zum Selbst¬
schutz für den Fall, daß den Fremden feindliche Er¬
eignisse eintreten sollten . Mehrere Kolonien ersuchten ,
die Regierung um die Lieferung von tausend Ge¬
wehren und die Bestimmung von Zufluchtsstätten für
Frauen und Kindern bei eintretender Gefahr.

Reuyork, 8. März . Hier herrscht der Eindruck vor,
daß, nachdem dje amerikanischen Bürger Mexiko
verlassen haben , eine Intervention kommen
wird, vielleicht im geheimen Einverständnis mit Ma¬
dera . Der Konsul der Bereinigten Staaten in der
Stadt Mexiko , Shanklin, wurde plötzlich nach Washing-
ton berufen , der Grund ist nicht bekannt .

Die amerikanisch-englisch -sranzösischen
Schiedsgerichtsverlräge .

Washington, 8 . März . Der Senat hat einige
Amendements zu den Schiedsgerichtsverträgen mit
England und Frankreich angenommen , nach denen
folgende Fragen von der schiedsgerichtlichen Rege¬
lung ausgeschioffen werden : Fragen , die die Mon¬
roe - Doktrin und die territoriale Integrität
betreffen , die Zulassung von Ausländern in das
Gebiet und die Schulen der Bereinigten Staaten
und Staatsschulen . Der Senat nahm die so ver¬
änderte Vorlage mit 76 gegen 3 Stimmen an .

Opfer des Bankkrachs.
Spandau, 8 . März . Das zweite Opfer des hiesigen

Bankkraches ist der Maurermeister E. Müller gewor¬
den . Er war in Spandau unbesoldeter Stadtrat und



war in angesehener Stellung . Müller hat sichgestern abend in feiner Wohnung infolge großerfinanzieller Schwierigkeiten erschossen. Gleichzeitigwird bekannt , daß sich der Spediteur und Pächter desSpandauer Stadthafens , Kaufmann Kurt Thomaswegen zerrütteter Nerven in ein Sanatorium begebenhat.
Lk> «euer Welkflugrekord.

(Eigener Dralitbcricht .)
Flugplatz Johannistal bei Berlin . 8. März . Heutenachmittag ist der Flieger Hoffmann aus seinem Har -lan-Eindecker 32 Minuten 33 Sekunden mit 4 Pasta -gieren geflogen . Er stellt damit einen neuen Wett-rekord auf.

Essenbaha-Aaglücksfälle.
Dien , 8. März . Wie amtlich berichtet wird, streifteder Berliner Schnellzug gestern abend in der StationOber-Hollabrunn die Lokomotive eines rangierendenGüterzuges. Drei Fahrgäste und vier Dahnangestelltewurden verletzt . Der Schnellzug traf in Wien mitzweistündiger Verspätung ein.
Lafayette (Nebraska), 8. März . Bei einem Eisen¬bahnunglück auf der Wabash-Bahn , in der Näh« vonLibanon , sind dreißig Personen getötet worden.
Traukenau. 8. März . Als Mörder desEhepaares Hvlstschak in Salnai ist der 18-jähn'

ge Handelsakademiker Defensky in Königgrätzverhaftet worden. Er hat bereits ein Geständnis ab¬gelegt.
Paris , 8. März . Marineminister Delcass 6 hat an -geordnet, daß alle verfügbaren Kriegsschiff « des 2.Geschwaders anläßlich der Enthüllung der Denk¬mäler des Königs Eduard und der KöniginViktoria nach Nizza entsandt werden sollen.Paris . 8. März . Der infolge des Diebstahlsder Giaconda seiner Stellung als Direktor desLouvre-Museums enthobene Archäologe Ho wollewurde aus Antrag des Unterrichtsministers Steeg zumDirektor der Französischen Schule in Achen ernannt .Lima, 8. März . Zwischen dem Krieqsmlnister unddem Chef der französischen Militärmission Calmelist cs zu einem Konflikt gekommen , bei dem diePresse nicht auf Calmels Seite steht.
Petersburg , 8. März . Der Ministerrat berietgestern über den Vorschlag des Verkehrsministes, demParlament einen Gesetzentwurf vorzulegen betr. di« Be¬willigung der nötigen Mittel zu Vorarbeiten für eineEisenbahn quer durch die Hauptkettedes Kaukasus . Weiter ermächtigte der Minister-rat den Kriegsminister, dem Parlamente einen Gesetz¬entwurf vorzulegen betreffend den Heeresbestandfür 1912 , der wie bisher 455000 Mann betragen wird.Der Ministerrat beschloß schließlich, der Duma einneues Flottenprogramm vorzulegen mit einerAusgabe von 802 744567 Rubel, die sich auf 5 Jahreverteilt.

Loadon. 8 . März . Die Frau des KapitänsScott erklärte, als man ihr das Telegramm vor¬legte , wonach ihr Mann den Südpol erreicht habe, siehabe selbst noch kein Wort von ihrem Mann « gehörtund warte Mitteilungen von ihm ab.London. 7 . März . Die Marconi - Gesell -schaft gibt bekannt, daß die britische Regierung heutedie Bedingungen der Gesellschaft für di« Errichtungaller drahtlosen Stationen des Kaiserlichen Reichstele ,graphen angenommen habe. Die Errichtung folgenderStationen soll sofort in Angriff genommen werden:England , Cypern oder Aegypten, Aden, Bangalore ,Südafrika und Sinqapore . Ändere Stationen werdenin kurzer Zeit folgen.
Plymouth , 8 . März . Das deutsche Schulschiff„Prinzeß Eitel Friedrich"

, das gestern hier nach einersechsmonatlichen Kreuzfahrt pach Westindien eingetrof -sen ist, hatte im Atlantischen Ozean mit sehr schlechtemWetter zu kämpfen . Am 4 . März wurde ein 15-jähriger Schiffskadett über Bord gespült . Ein Ret¬tungsboot wurde fortgeschwemmt . Das Schiff wirddie Reise nach Bremerhaven so bald als möglich sort -setzen.

Las juristische Studium.
Beim Kapitel „Iustizprüfungskommission " führteAbg. Trimborn - Kbln im preußischen Abgeord¬netenhause aus :
Ich möchte vor allem auf den Mißstand Hinwei¬sen, daß der junge Jurist , der an sein Studiumherantrttt , durchaus keine Orientierung über denUnterricht und die Ziele der Juristerei hat . Mirfällt hierbei die Aeußerung eines sehr hochgestelltenJuristen ein — Minister war er zwar nicht, aberer stand auch nicht so ganz weit darunter undvom Prüfungswesen verstand er außerordentlichviel . (Heiterkeit .) Dieser hochgestellte Jurist sagteeinmal zu mir : Ich mutz gestehen, ich habe eigent¬lich erst im vierten Semester gelernt , worauf dieSache eigentlich hinausging . (Heiterkeit .)

Ich bedaure , daß die praktische Tätigkeit desJuristen erst so spät einsetzt. Auf der Universitäthat daher der junge Jurist von der praktischenTätigkeit gar keine Vorstellung. Bon einer Hypo¬thek weiß er nichts, vom Wechsel hat er in derRegel eine ganz falsche Vorstellung . (Große Heiter¬keit .) Dos wäre unmöglich, wenn vor dem Stu¬dium eine Berührung mit der Praxis stattfände .Ich wünsche eine innigere Verbindung von Theorieund Praxis , eine gewisse Parität dieser beiden Ge¬biete . Der künftige Geistliche sieht einen Vertre¬ter seines künftigen Berufes alle acht Tage aufder Kanzel in der Kirche, der Medizinstudierendesieht den Arzt in den Familien schallen und wal¬ten , der zukünftige Lehrer sieht den Vertreterseines Berufes oft mehr als ihm lieb ist. (Heiter¬keit .) Aber was sieht der junge Jurist von derTätigkeit eines Notars ? Alles ist ihm von eigenerAnschauung völlig unbekannt . Sicher wenden sichviele der Juristerei zu, gerade weil sie nicht wissen,was für langweilige Geschäfte z. B . ein Notar hat .Diesem Mißstande muß abgeholfen werden durcheine praktische Beschäftigung, sei sie vor oder zwi¬schen dem Studium . Diesen Gedanken soll mannicht so ohne weiteres beiseite schieben . Er ist dochauch in anderen Berufen verwirklicht , im Bergfach,im Forsttach, im Maschinenbaufach und beim Mili¬tär ist es auch ähnlich. Ich meine, diese Anschauungder Dinge ist doch sehr beachtenswert und ich möchtesie hervorheben , nun , sagen wir mal , gewissermaßenaus einem Gefühl für Parität heraus . Siewissen ja, wie sehr wir von der Parität eingenom¬men sind . (Schallende Heiterkeit .)Von sehr beachtenswerter Seite ist mir gesagtworden , es sei ein großer Mißstand , daß die erstendrei , vier Semester verbummelt würden(Heiterkeit ) : zu meiner Zeit war es auch so.(Große Heiterkeit .) Es soll noch nicht besser gewor¬den sein . Da ist dann der Einpauker die ein¬zige Rettung . Der Repetitor , der uns ins prak¬tische Arbeiten einführt , hat seine Berechtigung,aber wer nur einpaukt , führt zum Verderben . DieDauer des Semesters richtet sich ja nicht mehr nachder amtlichen Festsetzung,' sondern danach, wannder Einpauker beginnt und aufhört . . . Das sinddoch nicht mehr normale Zustände , denen muß manzu Leibe gehen . . . Nun schieben die Studentendie Schuld auf die Langeweile der Vor¬lesungen , und das ist nicht ganz unrichtig .Es geht den Professoren genau wie uns Abgeord¬neten : bei dem einen ist das Haus voll, beimanderen leer. (Große Heiterkeit .) Man sollte eine
Anwesenheitsliste im Kolleg auslegenund ab und zu einen Auszug den Eltern Mitteilen .Diese würden dann nicht einen Abzug an Diä¬ten vornehmen , aber am Wechsel . (Heiterkeit .)Von einer Gesayrdung der akademischen Freiheitbraucht nicht gleich gesprochen zu werden . BeimEinpauker unterwerfen sich die Studenten einemweit größeren Zwange . ( Zurufe des Abg. Bor -chardt.) Wenn Sie Zwischenrufe machen wollen ,müssen Sie ausnahmsweise schon auf die rechteSeite des Hauses gehen, auf dem linken Ohre höreich schwer . (Große Heiterkeit .) Die Ferien solltenauch besser ausgenutzt werden und das Semesternicht bloß als eine unangenehme Unterbrechung derVakanz betrachtet werden .Mit der Orientier » ngsvorlesung , wiesie der Minister wünscht, bin ich durchaus einver¬standen . Nur möchte ich bitten , daß diese Vor¬lesung nicht zu sehr in der theoretischen Luftschwebt , sondern möglichst praktisch ausgestaltetwird . Die alte Unsitte, daß Professoren mit ihremKolleg nicht zu Ende kommen , ist , wie ich höre,so ziemlich verschwunden. Aber es fehlt noch amZusammendong , am innigen Kontakt zwi¬schen Lehrer und Schüler . Durch die prak¬tischen Uebungen ist ja allerdings der Versuch ge¬macht, diesen Mangel einzuschränken . Aber trotzdieser Uebungen hat der Professor keine volleOrientierung über das , was der junge Mann kannund weiß . Das weiß erst später der Repetitor unddeshalb sind auch die Leistungen des Repetitors sogroße, und darin liegt auch me Berechtigung diesesInstituts .
Was Ist nun zu tun ? (Zwischenrufe.) Be¬ruhigen Sie sich , meine Herren , Sie sind ja nichtmehr auf der Universität . Sie werden durch mei¬nen Vorschlag nicht getroffen . (Schallende Heiter¬keit .) Eine Einschränkung der akademischen Frei¬heit möchte ich nicht befürworten . Das richtigeMittel gegen die gerügten Mißstände ist das

Zwischenexamen nach dem drittenSemester . Gegenstand dieses Examens solltensein die historischen Fächer, römische und deutscheRechtsgeschichte , Kirchenrecht, Völkerrecht . Ein
solches Examen würde aber auch in sich selbst seinenZweck haben , indem es gerade zum Studium dieserFächer veranlaßt , denn wer sie nicht im Anfangstudiert , der studiert sie nachher überhaupt nichtmehr . Das Zwischeneramen ist auch für die Un¬fähigen von Vorteil , da sie alsdann Gelegenheit

haben , ihre Unfähigkeit einzuieyen . » ucy oenEltern dürfte es erwünscht sein, da sie sonst garnicht wissen, wie es mit ihren Söhnen eigentlichvorangeht . Für das Zwischenexamen spricht fer¬ner die Entlastung der aus dasselbe noch folgendenSemester . Die Befürchtung , daß durch dasselbe die
akademische Freiheit beschränkt würde , ist ganz un¬begründet , denn auch für den Juristen sollen dieersten Semester nicht nur dem Ausleben , sondernhauptsächlich der Vorbereitung auf den späterenBeruf dienen , wie dies auch in den anderen Berufender Fall ist. Daß durch dieses Examen das Gehirnnur vollgepfropft und die Freude an der Wissen¬schaft gelähmt würde , glaube ich nicht. Das hängtnatürlich auch ganz davon ab , wie das Examenabgehalten wird . Ein solcher Einwand kann gegenjedes Examen erhoben werden . Auch meine ich ,daß das , was man Gedächtniskram nennt , sehroft nützliches und notwendiges Wissen ist. (Heiter¬keit .)_ _ -

_ _

Sie Reform der badischen
Wassergesetzes.

H .
Die Vorschläge der Regierung .n. Die Vorschläge, zu denen die Regierung hier¬nach gelangte , lassen sich in folgenden Sätzen zu¬sammenfassen:

1. Der Unterschied zwischen den öffentlichen Ge¬wässern und den natürlichen nichtöffentlichen Was¬serläufen bleibt aufrecht erhalten .2. Den Gemeinden bleibt das Eigentum an dennicht öffentlichen Gewässern .3. Die Rechte der Anlieger und Hinterlieger aufBenutzung des Wassers bleiben in dem Umfangeaufrecht erhalten , in dem sie ihnen ihrer Ent¬stehungsgeschichte und ihrer Natur nach zukommen .Nach dem Landrechtssatz 644 steht den Eigen¬tümer des Ufergrundstücks das Recht zu, das Was¬ser zur Bewässerung seines Eigentums und soweiter Eigentümer auf beiden Seiten des Gewässersist, auch zu anderen Zwecken zu benutzen. Dage¬gen mutz er das Wasser wieder innerhalb der Gren¬zen der Grundstücke zurückleiten . Das gleicheRecht ist wie bisher den Hinterliegern einzuräu¬men, da die Bewässerung nicht an der Eigentums¬grenze des Anliegergrundstücks halt zu machenbraucht . Dagegen ist das Recht der An- und Hin¬terlieger nach wie vor einmal beschränkt durch densachlichen Bedarf des Grundstücks , auf welchem dasBenutzungsrecht beruht , und sodann dadurch , daßsie zur Ausübung ihres Rechts nicht ohne behörd¬liche Mitwirkung Veranstaltungen treffen dürfen ,durch die auf die öffentlichen Interessen oder aufdie Rechte anderer erhebliche Einwirkungen her¬beigeführt werden können .4 . Das Recht, die natürlichen , nicht öffentlichenGewässer so weit zu benutzen, als dies nicht durchdie An- und Hinterlieger geschieht , soll künftignicht der Gemeinde , sondern dem Staat zustehen.Dieses für den Staat in Anspruch genommene Rechtergibt sich aus der dem französisch -badischen Rechtentnommenen und im Wassergesetz von 18SS auf¬recht erhaltenen Rechtsanschauung, daß die Was¬serwelle in niemandes Eigentum steht, sondern Ge¬meingut aller ist.
Hieraus hat das schon jetzt geltende Recht denSchluß gezogen, daß dem Staat zusteht, die Be¬nutzung des Masters im Sinne einer tunlichst all¬seitigen Verwendung zu regeln . Dieses Recht zurRegelung der Wasserbenutzung beruht nicht, wie beiden öffentlichen Gewässern , auf dem Eigentum desStaates an dem Gewässer, sondern auf der ausdem Hoheitsrecht des Staates entsprungenen Herr¬schaftsgewalt über die dem Gemeingebrauch gewid¬meten Güter .

5 . Von dieser Rechtsanschauung ausgehend , wirdman dem Staat aber auch die Befugnis zusprechenmüssen , das Gewässer, vorbehaltlich der durch das
Gesetz den Eigentümern der Ufergrundstücke einge-rüumten und von ihnen tatsächlich ausgeübten Be¬nutzungsrechte , auch für seine staatlichen Zwecke zubenutzen oder das ihm hiernach zustehende Was¬serbenutzungsrecht , soweit er von Ihm keinen Ge¬brauch macht , aus andere zu übertragen . In dieserRechtsübertragung des Staates oder
„Verleihung " wäre die Rechtsgrundlage für eine
Wasserbenutzung gesunden , die sich weder als Ge¬meingebrauch darstellt , noch aus die gesetzliche Be¬fugnis der Anlieger stützen kann .

Literatur.
Nord und Süd.

Geh . Medizinalrat Prof . E. Schweninger be¬handelt im 1. Märzheft von „Nord und Süd "

(Schlesische Buchdruckerei , Kunst - und VerlogscnP̂ ,v. S . Schottlaender, A. -G-, Breslau -Berliw-Leipu^die „Psychologie des Arztes" in längerer AusführungMe Eigenschaften, wissenschaftlich« wie allgem«!menschliche, deren der Arzt zu einer ersprietzjAAusübung seiner Tätigkeit b^ aif , und alle Man-?von denen er frei sein oder sich frei hatten soll, wech^in prägnanter und leicht verständticher Form zujauu^mengestellt und manche Frage, wie die „Wahrheit -,liebe " des Arztes am Krankenbett, glücklich und üb«,zeugend gelöst. — Das gleiche „Nord und Süd " -Heftbietet weiterhin einen interessanten Beittagnicht minder bekannten Persönlichkeit : des früherenorwegischen Staatsministers Sigurd Jbs « «Unter dem Titel „Literarische Erotik"
weist ernächst auf einen der wundesten Punkte der moderne»Literatur hin : auf -das übermäßige, dem Tatsächliche»gar nicht entsprechende Heroortreten der Sexuatver -hältniste. — Die Bildbeigabe des 1 . Märzheftes „ckder einleitende Artikel , aus der Feder SiegmundFeldmanns , sind dem französischen Botschafter inBerlin , Herrn „Jules Cambon"

, gewidmet. — Mden „Internationalen Friedensbestrebungen"
beschüs,tigt sich ein Auszug aus dem umfassenden Perichte desBaron d '

Estournelles de Constant , derdemnächst der Interparlamentarischen Konferenz vor.gelegt werden soll. — Kriegskorrespondent Dr . vonBilgner in „Tripolis " führt aus , daß der Hauvt-seind der Italiener in Tripolitanien nicht die regulärentürkischen Truppen sind oder wirkliche Araber, son¬dern der alle einheimischen Elemente umfastende Isla ,mismus , der zum fanatischen Kampfe gegen die Frem¬den , gegen die Nichtmohammedaner aufreizt. — Außereiner Reihe literarischer Beiträge enchält das Heftvier Rundschauen : Politische Rundschau (Dr . T.Mühling ), Sozialpolitische (Senatspräsident amReichsverstcherungsomt Dr . Flügge), Koloniale (OttoJöhlinger ) und Wirtschaftliche (Horatio) : in ihnenwerden wieder eine Reihe wichtiger aktueller Fragengeistvoll und gut orientiert erörtert.

«Die Konditorei in jedem Haushalt - , 75 billigeerprobte Rezepte zur Selbstherstellung von Torten.Kuchen und Teegebäck. Preis SO 3. Auflage(4.- 5. Tausend ) . Zimmermannscher Verlag , Chem¬nitz , Postitratze 43. Das wohlfeile Heftchen enthältBackvorschriften für die gangbarsten Torten undKuchen. Es ist leicht verständlich geschrieben undermöglicht daher auch der ungeübten Köchin, Kaffee¬oder Teegebäck selbst herzustellen.
«Die schmackhaft« Küche ohne Fleisch- Preis35 3. Auflage (4.—5. Tausend ). Zimmermann¬scher Verlag , Chemnitz. Poststtaße 43. In knapper ,klarer Form bringt das Büchlein 125 Rezepte vonnahrhaften Gerichten, die sich auf billige und ein¬fache Weise Herstellen lasten . Sie sind sowohl fürdie vegetarische als auch für die gemischte Küchebestimmt und dürften deshalb in jeden Speisen¬zettel eine willkommene Abwechslung bringen .
Brunner . „In türkischer Gefangenschaft.» Biblio¬thek August Scherl, Berlin . 212 Seilen . Elegantin Leinwand gebunden SO L . „In türkischer Ge¬fangenschaft" — das klingt während der Wirrendes türkisch-italienischen Krieges beunruhigendgenug , um so mehr , wenn der Gefangene einDeutscher ist . Aber die neue Iugendschriftführt keine politischen Verwicklungen herauf . Wirwerden in die Vergangenheit versetzt, in die Zeitdes 16. Jahrhunderts . Es ist die Epoche , in derdie Türken noch eine drohende Gefahr für Europabedeuten . — Ein Deutscher gerät nach vielen aben¬teuerlichen Fahrten in die Gefangenschaft der Tür¬ken . Wie es ihm als türkischem Sklaven erging,wie er sich durch List und Mut aus der Sklavereiwieder befreite , das ist außerordentlich spannenderzählt . Hochinteressant ist übrigens eine Schilde¬rung des damaligen Tripolis , die uns das Buchgibt.

In gegenwärtiger Theatersaison kommt die Neu¬auflage von „Spemanns Goldenes Buchdes Theaters " (W. Spemann , Stuttgart , Preis8 gebunden) zum günstigen Zeitpunkt. Beginnendmit der Geschickte des Theaters , der Schauspielkunst ,der Oper, des Balletts usw. führt der historische Teüzur Geschichte der Bühneneinrichtungen, Theaterge-bäude, Dekorationen und Kostüme . Der praktisch«Teil behandelt die Praxis des Bühnenwesens, die Vor¬bereitung zur Bühnenlaufbahn , den Lehrgang desSchauspielers, das Entstehen eines Dramas . Die ent¬sprechenden Kapitel, von kundiger Hand geschrieben,sind reich versehen mit erläuternden und schmückendenAbbildungen. An 220 Biographien behandeln dieBühnengrößen der Gegenwart in Wort und Bild. Einhübsches Kapitel „Das Liebhaber-Theater" vervoll¬ständigt das unterhaltsame und preiswerte Buch .

Sie verschenkte Arm.
d 'Alberts neueste Oper .

Erstaufführung am 8. März 1912.
d'Albert hat sich an unserer Hofbühne ein Hei¬matrecht erworben : „Die Abreise"

, „Flautosoio ",„Tiefland " und nun gestern seine neueste Oper „Die
verschenkte Frau ". Der Titel weist nach der
Operette hin oder mindestens doch nach der komi¬
schen Oper . Rudolf Lothar bekennt sich bei demneuen Werke als Librettist . Ein Routinier in sei¬nem Fach. Das sonnige Italien , Frascati , gibt den
„Spielplatz " für die neueste Oper d 'Alberts ab . DerWirt von Frascati hat den Teufel im Leib , neben¬bei quält Ihn Eifersucht. Sein Weib Beatrice ist
schön , lammfromm und erträgt alle Willkürlich -keiten Ihres Herrn mit Geduld und Ergebenheit .Zum verwechseln ähnlich sieht ihr ihre SchwesterFelicia , der aber etwas leichter das Blut rn denAdern fließt . Vor Jahren ging sie mit einem
Komödianten durch und ließ seither nichts mehrvon sich hören. Nun kommt sie auf einmal mit
ihrem Manne , der zum Komödiantendirektor avan¬ciert ist, zurück, um sich den väterlichen Segennachträglich zu erbitten . Felicia erfährt von den
„Liebenswürdigkeiten " ihres Schwagers und nun
beginnt die „Komödie der Irrungen "

. Ein Kapu¬ziner Fra Angelico wird selbstverständlich nochzu Rate gezogen: dadurch sind die Boraus¬
setzungen gegeben und nun kann das Spiel begin¬nen . Die gute Beatrice wird vom Mönche in derkommenden Nacht zu einem wundertätigen Ma¬donnenbilde geschickt , um dort kniefällig zu beten ,daß der widerspenstige Teufel , der ihres Mannes
sich bemächtigte, bald abberufen werde . Währendder Wallfahrt der Beatrice hat sich die Felicia inBeatrieens Kleider gesteckt und setzt nun ihremSchwager fest zu. Prügel und Mistgabel belebenbei der „Zähmung " als Erziehungsinstrumente dasBild . ? acometto . dem Gemahl der Felicia , wird

L»

die Rolle des sehnliäist erwarteten Gutsherrn zu¬geteilt , der wegen seines lahmen Schimmels seineReise nicht sortsetzen konnte . Dieses ganze Spielmit seinen komischen Wendungen entwickelt sichin der ersten Hälfte des ersten Aktes . Nun be¬sinnt sich aber der Librettist plötzlich , für wen erden Stoff mundgerecht zu machen hatte . Die hei¬tere , übermütige Laune wird ausgeschaltet undSentimentalität tritt für sie ein. Der Gutsherrund Felicia erinnern sich plötzlich vergangenerTage . Es wird Stimmung gemacht. In einer zwei¬ten Laube taucht noch ein Liebespaar auf , das zurKomödiantentruppe gehört . Vierstimmig , mit ver¬einten Kräften wird im Mondschein die hoheMacht der Liebe gepriesen . Der gute Antonio , derWirt von Frascati , der Mann der Beatrice , dervom Pseudo -Gutsherrn nach einer Flasche LacrimaeChristi geschickt worden ist. erscheint just in demMoment wieder , als sich die Felicia und der Guts¬herr in den Armen liegen. Bor Eifersucht seinerSinne beraubt , gibt er nun nach alter frascatinerSitte dem neuen Gutsherrn das obligate Geschenk,diesmal in Form seiner eigenen treulosen Frau .Der Gutsherr nimmt mit bestem Danke diese Gabean und zieht sich mit ihr ins Schlasgemach zurück.Entsetzt blickt natürlich Antonio seiner verschenktenFrau nach. Der kurze dritte Akt bringt die Lö¬
sung.

Das Textbuch hat viele gute Seiten , die aber
durch seine Mängel stark beeinträchtigt wer¬den . Vor allem ist der possenhafte Stoff viel zu„naturalistisch " angefatzt worden . Es laufen da
Gestalten mit dem schweren Tritt eines Mascagniund Leoncavallo auf der Bühne herum . Vor allem
spürt man heraus , daß d 'Albert nicht mehr die
frische muntere Art des Mufizierens kennt , dieman an seiner „Abreise" hoch zu schätzenwußte . d 'Albert ist Kleinkünstler . Auch im Auf¬bau der Themen . Sie sind noch kürzer , aber nichtprägnanter geworden in seinem letzten Werk . Nichtmehr vom Herzen sind sie diktiert , sondern der

Verstand hat hier die Feder geführt . Manche Sze¬

nen sind musikalisch leicht flüssig gestaltet , auch ein¬
fach in der Form , doch bleiben sie leider in derMinderzahl . Wunderhübsch ist das Kolorit des Or¬chesters bei der „Verschenkten Frau ". Es gleichtdem der „Abreise "-Partitur . Das „Holz" behan¬delt er nicht als Füllinstrument , sondern führt esfrei und gibt ihm eine selbständige Stellung .d'Albert hat seine Personen etwas lebensvoller ge¬staltet als der Librettist . Nimmt man sich die Fe¬licia vor und lernt sie durch die Partitur genauerkennen , so kann man Freude haben an ihrem mu¬sikalischen Aufputz. Sie trägt auch hier , wie ausder Bühne , ein doppeltes Gesicht und je nachdemsie ihr „alter ego " oder ihre Schwester zu vertretenhat , kichert es drunten im Orchester und Motivchenschwirren herüber und hinüber . Doch das sindFeinheiten , die dem großen Publikum entgehen.Am stärksten wird wohl immer die Einleitungs¬musik zum dritten Akt ansprechen. Nicht weyenihrer Originalität , lediglich nur wegen der Stim¬mung , die von ihr ausgeht . Nichts läßt sichd 'Albert entgehen . Er weiß, was das Publikumfesselt. Er hat Uebung bekommen im Opernschrei¬ben. Er ist vielleicht zu produktiv . Neues , Besse¬res , Gediegeneres hat er uns mit seiner „Ver¬schenkten Frau " nicht geschenkt. Sie ist amüsant ,man findet sich in angenehmer Gesellschaft bei ihr,sie hat Talent , ist aber kein Original . Und wirmoderne Menschen, mit unseren verfeinerten Ge¬

schmacksnerven, wir haben eben — durchaus nichtzu unserem Glück — Sehnen nach dem Originellen ,d Albert kann dieses Sehnen nicht stillen. Man
setzte seinerzeit Hoffnung auf ihn. Erfüllt hat ersie aber nicht und wird es nicht mehr Kannen.Seine Werke zeigen deutlich, daß die Voraussetzun¬gen dazu fehlen.

Und nun kurz noch zur Aufführung . FrauLauer - Kottlar gab die „verschenkte Frau ".Tie Doppelrolle führte sie feinsinnig durch. Das
Doppelspiel , das zwischen zwei Extremen hin-und herpendelt , gelang ihr vorzüglich. Die wichtige

Rolle des Antonio war Herrn Büttnerübertragen . Vielleicht ging der Künstler mitzu großem Ernst an die neue Aufgabe, dieseiner harrte . Herr Büttner besitzt nichtgenügend Geschmeidigkeit, er betont zu starkden Choleriker : dazu wird er vielleicht von derPartitur veranlaßt . Herr van Gorkom gabden Zacometto . Direktor der reisenden Truppe .Es fehlte bei ihm der hier doch sicherlich gut ange¬brachte „Schmierenton "
: er zeichnete zu elegant , zuchevaleresk . Man könnte meinen , daß der FraAngelico Herrn Bussard „auf den Leib geschrie¬ben" wäre . Humorvoll , schmatzend , behaglich undtrostsuchend als „Cölibatäer " wußte er mit seinerfeinen , unübertrefflichen Komik immer erheiterndu wirken . Auch die kleinen Rollen waren sehrefriedigend besetzt . Zu nennen sind noch die DamenTercs , Bruntsch und Baumann , sowie dieHerren Roha , Siewert , Kochen , Boden¬müller und Grötzingee . Die Herren Reich¬wein und Dumas studierten die neue Operd 'Alberts ein. Alles , was in den letzten Jahren inder Oper „neu herauskommt "

, bedarf höchsten Lo¬bes . Auch die gestrige Novität war mit großemFleiß einstudiert . Und wenn das Werk nicht diebegeisterte Aufnahme fand wie seinerzeit „Tief¬land ", so liegt das wohl in der nicht sehr star¬ken dramatischen Wirkung , die der Stoff nicht zu¬läßt . Das Werk wird wohl das gleiche Schicksalteilen mit „Flcmto solo".
Die Abonnenten werden das Werk einmal zusehen bekommen und dann wird das Archiv wie

so manch anderem Werk des Komponisten auch der
„verschenkten Frau " Aufnahme gewähren müssen .Die Ausnahme der Oper war auch hier eine ziem¬lich kühle . Der Beifall galt wohl mehr den Darstellern,der Regie und der musikalischen Leitung, dir sichtlichbemükt waren, dem Wecke zu einem Erfolg zuverhelfen.
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Rasenspiele.
Sonntag findet das letzte Ligaspiel dieser Saison
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Einfluß mehr hat, so ist es doch für die Grup -

^ '^ ina der Vereine in der Tabelle von Bedeutung.
Es Vorspiel , das der schlechten Witterung halber
gebrochen wurde
« im des Spiels 6

Interessante Fußball Wettspiele hat das Karlsruher
«ublikum in den nächsten Wochen zu erwarten.
Aelt doch außer Fußballverein Frankfurt die rühm¬
en bekannte Spielvereimgung Fürth und am Oster¬
montag der Deutsche Meister „Viktoria"-Berlm gegen
An Karlsruher Fußballverein . In hiesigen Sport -
kreisen sieht man gerade dem Abschneiden Fürths und
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Wintersport .
a Karlsruhe , 8 . März . In der verflossenen

«acht trat allgemein Aufklaren ein und damit in
i-ö^ '-en Gebir "« lacien stärkerer Frost . Der

Schnee ist in einer Höhe über 1000 Meter gefroren ,
7^ mgsuuer iniolge Einwirkung der Sonnenstrah¬
lung weich , aber durchweg gut fahrbar . Die vor¬
liegenden Wettermeldungen lauten : Ruhstein :
o Grad, klar , Sonnenschein , etwas Schnee, Wege
trocken und gut gangbar . Hundseck : 1 Grad
Därme, prachtvolles , sonniges Wetter , Wege gut
aongbar und schneefrei. Feldberg : 3 Grad
Kälte , prachtvolles , sonniges Wetter , Alpenaussicht.
«ordwestwind. Schneehöhe 60—70 Zentimeter ,
nachts gefroren , tagsüber weich , Skibahn auf der
Höhe nach allen Richtungen sehr gut , abwärts fahr-

7ole8rspln8olie
Xulsbsriolite .

S . Mars 1912 .

bar bis 1000 Meter , beste Abfahrt gegen Posthalde
zu. Herzogenhorn - Rasthaus : Schnee¬
höhe 65 Zentimeter , 3 Grad Kälte , klares , sonniges
Wetter , Nordwestwind , Skibahn auf der Höhe sehr
gut , unterhalb 1000 Meter schneeefrei, Beschaffen¬
heit des Schnees : gefroren . Belchen - Multen :
Wolkenlos , Nordwestmind , 4 Grad Kälte , Alpen¬
aussicht, Schnee tagsüber weich , nachts gefroren ;
Schneehöhe 40—60 Zentimeter , Skibahn in Lagen
über 1000 Meter sehr gut . Todtnauberg :
Etwas Altschnee, gefroren , 1 Grad Kälte , heiter ,
sonnig, Westwind . Halde - Schauinsland :
3 Grad Kälte , prachtvolles , sonniges Wetter , etwas
Altschnee, gefroren , streckenweise Skibahn sahrbar .
Kandel : Prachtvolles Wetter , Alpen - und Vo¬
gesenaussicht, 1 '/- Grad Kälte , etwas Altschnee,
Wege trocken und gut gangbar . Thurner : 3
Grad Kälte , Witterung : klar , Sonnenschein , West¬
wind , Altschnee gefroren , bis 10 Zentimeter hoch.

ss . Holmenkolrennen . Bei den diesjährigen Hol-
menkolrennen hat sich Böhm -Hennes -Ernsttal (Thü¬
ringen ) , der deutsche Skimeister von 1911 , wieder
besonders ausgezeichnet . Er belegte einen der be¬
sten Plätze und seine Leistungen werden auch in
Norwegen gebührend hervorgehoben . Böhm -Hen-
nes sprang zwei gestandene Sprünge von 17 und
19 Meter Weite auf außerordentlich ungünstigem
Schnee. Besonders schöne Sprünge wurden von
den Norwegern Ullevoldsaeters und Bergendahl
ausgeführt . Sie erreichten eine Weite von 27 Me¬
tern . Ferner stand Nielsen-Turner »einen 28 Me¬
tersprung u. Larsen -Turnes einen 26 Metersprung .
Im Dauerlauf hatten die Läufer vom Lande den
größten Erfolg .

Badener Rennen.
H . Baden-Baden . 8 . März . Das diesjährige Pro¬

gramm des Internationalen Klub sieht für
die Zeit vom 23 . August bis 1 . September wieder sechs
Renntage mit insgesamt 36 einzelnen Rennen vor.

Die Gesamtsumme der Preise beziffert sich auf S21900
Mark, gegen 504400 -K im letzten Jahre , somit ein
Mehr pro 1912 von 17 500 .lt . Zur Erhöhung der
Rennpreise hat hauptsächlich das . Zukunstsrennen

"

beigetragen, das in diesem Jahre mit SO 000 ausge¬
stattet ist , während die Dotierung bisher 36 000 be¬
trug ; außerdem wurde die „Hamilton -Stakes " von
5000 auf 8000 »il erhöht. Einschließlich der zurück¬
zuvergütenden Einsätze an die Sicger , der voraus¬
sichtlich zu zahlenden Züchterprämien sowie des Wer¬
tes der Ehrenpreise beträgt das Preisbudget in diesem
Jahre 545 320 .<t . Von den Geldpreisen sind aus¬
schließlich den inländischen und österreichisch-ungari¬
schen Pferden 12S 000 «tt Vorbehalten , während die
Pferde aller Länder auf 306 900 «tt ein Anrecht haben.

Schwimmen«
ld . Das Internationale Wettschwimmen in

Frankfurt a. M„ das heute Samstag und Sonntag
die süddeutsche Schwimmsportsaison eröffnet , hat
eine vorzügliche Besetzung erhalten . Von 35 Ver¬
einen wurden 200 Meldungen abgegeben . Das
Ausland ist durch Ungarn und Belgien vertreten .
Deutscherseits sind aus Hamburg , Hannover ,
Magdeburg , Aschersleben, München , Köln , Straß¬
burg , Stuttgart , Karlsruhe usw . Meldungen
abgegeben worden . Die Hauptwettkämpfe , an
denen sich auch die beiden Karlsruher Vereine
„Neptun " und „Poseidon " beteiligen , haben fol¬
gende Besetzung gesunden : Senior st afette
beliebig : Poseidon , Karlsruhe , 1. Frankfurter S .-C-,
Hellas , Magdeburg , S .-V. München . Senior¬
brust schwimmen : Avenmarg -Pofeidon . Karls¬
ruhe, Keller-Hellas , Mannheim Walther -Magde¬
burg v . 1896 , Dietzel -1. Frankfurter S .-C. 2. Se -
vior - Rücken - Schwimmen : Drude Hellas ,
Magdeburg , Abony-Budapest , R . Bolderauer -Nep-
tun Karlsruhe , Menningen -1 . Frankfurter S . -C.,
Altdorfer -Rhenus Köln, Walther -Magdeburg , Bro -

dy-Budapest , Lang-Mainz . Senior st recken¬
tauchen : Strader -Krefeld, Schröder-1 . Frankfur¬
ter S .-C., O. Groß . Poseidon Karlsruhe , Enderle -
München . Haupt st afette : Poseidon Karls¬
ruhe , 1 . Frankfurter S .- C., Hellas Magdeburg , Bu¬
dapest, München v . 1899 und Cercle de Notation
Brüssel . Seniorrückenschwimmen : Bro -
dv- Budapest , Karoß - 1 . Frankfurter S .-C-, Drube -
Hellas Magdeburg , O . Groß -Poseidon Karlsruhe .
Seniorseitenschwimmen : A . Stetter -Po -
seidon Karlsruhe , Vogel- 1. Frankfurter S . -C-, Ho-
fer-Franksurt , I . Hiegler -Neptun Karlsruhe , Zo-
chor -Miinchen, Meyboom-Brüssel, Bechthaler -Mün -
chcn , Messer-Frankfurt u. Wohlseld -Hellas Magde¬
burg . 2. Seniorbrustschwimmen : Rossel-
Straßburg , Keller -Hellas Mannheim , Avenmarg -
Poseidon Karlsruhe und Koch-1 . Frankfurter S .-C.

ld. Zur Süddeutschen Wasserballmeisterschaft
haben sich für dieses Jahr folgende Vereine gemel¬
det : Schwaben -Stuttgart , Poseidon-Karlsruhe und
1. Karlsruher Amateur -S .-C. „Neptun " Karlsruhe .

Sazialpolilische llunüschau .
Internationaler Kongreß für gewerblichen

Rechtsschutz.
Dom 4 . bis 7 . Juni d . I . wird in London der 16.

von der internattonalen Vereinigung für Rechtsschutz
veranstaltete Kongreß tagen, der über die Fragen des
internationalen Patentrechtes und Markenschutzes und
über die internationale Bekämpfung des unlauteren
Wettbewerbes wichtige Entscheidungen zu bringen
verspricht. Der Londoner Kongreß wird vor allem
prüfen, aus welchem Wege und durch welcheMittel die
Schwierigkeiten zu beseitigen sind , die sich nach den Er¬
klärungen der Regierungsoertreter nach der Verwirk¬
lichung der von der Bereinigung gemachten Verschlüge
in den einzelnen Ländern entgegenstellen .
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Beim Nachfullcn achte mau daraus, dass aus der großen Wl^ VSI - Flaschc nachgcsüllt

werde , da in dieser gesetzlich nur LlLQQL - Würzc feilgchalte» werden darf.

zum Verbessern von Suppen , Saucen , Gemüse , Salate usw.

— ProbcflSschchen 10 Pfg . —

SpSPSLMVf<üvkv" .

I^ mmstrsöe
Nr . 6

n ä . OL„0 eKI>M 8
8peria1 - Hut - untt fVtütren - QegckLkl

eddiLU8
Kaiserstrake

rei§1 6en kssn§an§ tter frükjskifs - ^ otteneuiiellen kiermit an unci bietet
äurck betteulentt Lerinxere ^ attenspesen als aus 6er KLi8erstra6e

suttsllentt bilUZe Prei8e.
KonfirmLnöenkule , steif, von 2 .50 sn , weick , von /^ Lrlc 1 .50 sn .

lirmtt ,
I L4 eb - i l k. Uck. 1»». , Mlisti ,

M ÜMN!i,M '.
HorrvostlÄSss 4 .

Ieäoa 8an »s1 » g

8ckl3e!iil 3g !

Wkl ! ZvttllillWl»!
Unser Lager in zirka 70 Zentner » Zitrouen -Aepfel wird heute

sortiert und empfehle ich für kirr frei ins Haus:
IO Pfund KochSpfel . Mk . 1 .80
10 Pfund Zitrone , Apfel . . . . Nk . S.00
IO Pfund extra grosse, ausgesucht Mk . S .00

Für Bäcker und Händler günstige Gelegenheit.

Nfeknum, am Kaiservlatz, Leopoldstr. 2a.

frsckl-rlele sZmtticke Lorten "VZ
etst « vorrätig in äer

L. f . ülöllmekeil MlielilillNillWg I». b . 8-

aou . i si » raLs 22 Leks OoetbvstraLo

LeLtral-LiLo-l 'Iiealkr
28 Nsnl k ^ ieilnivksli ' ssss 26 .

Rlellslsr ! t - k* no gnsmm
vom Samstag, 0 . dis inkl . oieaitag , 12 . KIrrr 1912 .

Uaupt ^ ttniktiun « in nousn tzlkeirsvklsgep :
Strtsvs tten lmiebe .

llinv Oltirierstragöiliv In 2 /^ktsn.
U»uxtpi-r>onon :

Osnsral Ormronkeim I>wt»»nt Kitter von Uiotnau
Ilona, seine Krau Ot/vrlvurnant dlenttnxer.

Ort li>-r Usnälimg' : Dins Sskorrsieliisi-ds Oroßstaät.
Öls psxebvlvxisek sasseroräentl» l> keine, bei aller

Spannnnp mir vornehmster O- ren?. äurekFekükttslianä-
lung ist Lensaüou im dostom Linus . Kiewaml , äer
ä n llilm siebt, barm sieb seiusi tivtergroikonävv XVirkuug
ervsliren .

Lin vornsbmsr Lcklrger »llererntsn Lange « I

Lisksdllsvb bat »sin Keim verloren . 8odr Kumorroll.
Oki -Fssnlksnisn , Itvirvnäg ölunivnsuknabinvo iu

prä,-Iitieer ksrUenbineniategrsptis,
«>« «» Vskei » rnik Sakne - Uumorisliseker

Selilaxi «'.
Lxtra -Linlagvn : (Sonntags nur sviriit Llatr vorkanäen ).
Vas vpksr äs « Inäiansrgottes . Spannsnäes Drama,
vis Orasmücbs uns äer Luoknck . Koloriottes dlararbiiä.
vis kacke äs « Lrissnrs . Uunicristised.

Meli'opül Itie3iön.
Von 8Wrtsg, üen 8., bis inkl . viöN8trg. 18. IMln

unter anderem :

llvi » gnoss « noi » ilisvkv Ikun » 1§ ilm

Zk InciisLkes 8Iut A
Drum» in 2 ^ .kten.

Ois Hanxtdarsteller sind erste vordisoke Lüostler ,
und

«len neiiesls ^ » EaHrelsvn

LVIs srms ZSNNVZ
VoiLsdiLML in 3 ^ ictsa.

In Lrens xesetrt von Ilrdan 6 ad.

Ualtestslls äer LtraSendadnUnis „Lüblsr Krug".

Luxeum
168 Kai § 6i '8ii ' a88S 163 .

» eues pnognsmm

von 8amstsg , den 9 . d >8 Viön8tsg, den 12. Mrr .

Zkre Lckvester !
L »»gns »rsnij !es vnsins » sknsi »

» Lk «» LSlei ' Iivl » vn >. Leko .

Server :

Ais Lalägrsber !
Xmv ^ ilrsnisirlis » Lensal ons - Vi ' snis

und dis übrigen nur erstklassissea ^ ovitütea .

1L
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